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356 DWA-Mitgliederversammlung

Einladung zur 78. Mitgliederversammlung
An alle Mitglieder der DWA

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder,

ich freue mich sehr, Sie hiermit herzlich zur 78. Mitgliederver­
sammlung am Montag, 16. September 2025 um 14:00 Uhr, 
nach Berlin ins Motorwerk einzuladen. Sie findet im Rahmen 
der DWA-WasserTage in Präsenz statt. Bitte beachten Sie, dass 
Sie sich aus organisatorischen Gründen bis zum 11. Septem­
ber 2025 zur Versammlung angemeldet haben müssen, damit 
Sie an den digital durchgeführten Abstimmungen teilnehmen 
können.

Tagesordnung

1.	 Begrüßung durch den Präsidenten
2.	 Bestimmung eines Mitglieds zur Mitunterzeichnung der 

Niederschrift
3.	 Berichterstattung
4.	 Abnahme der Jahresrechnung 2024 und Entlastung des Prä-

sidiums sowie des Vorstands*
5.	 Beschlussfassung der Satzung*
6.	 Wahlen*

6.1	 Vorstand und Präsidium
6.2	 Bestätigung der Landesverbandsvorsitzenden
6.3	 Wahl von Ehrenratmitgliedern

7.	 Verschiedenes
8.	 Termin der nächsten Mitgliederversammlung

Anträge

Anträge, die der Mitgliederversammlung vorgelegt werden sol-
len, müssen satzungsgemäß spätestens einen Monat vor der 
Versammlung schriftlich bei der Bundesgeschäftsstelle einge-
reicht werden.

Informations- und Beschlussvorlagen

Der schriftliche Bericht mit Beschlussvorlagen wird ab dem 
4.  September 2025 im Mitgliederbereich unter www.dwa­
direkt.de eingestellt sein. Fragen hierzu können direkt im Mit-
gliederbereich gestellt werden. Tagesordnungspunkte mit Ab-
stimmung sind mit einem * gekennzeichnet.

Abstimmungen und Stimmenübertragung

Während der Mitgliederversammlung wird mit einem Online-
Tool anonym abgestimmt. Sie können Ihre Stimme per schrift-
licher Erklärung auf ein anderes Mitglied übertragen (maximal 
zehn Stimmen pro Mitglied). Wenn Sie ein förderndes Mitglied 
vertreten möchten, benötigen Sie eine Vertretungsvollmacht. 
Die entsprechenden Formulare stehen im Mitgliederbereich un-
ter www.dwadirekt.de.

Organisatorische Fragen richten Sie bitte an  
mitgliederversammlung@dwa.de.

Ich freue mich auf Ihre Teilnahme.
Ihr

Prof. Dr. Uli Paetzel
Präsident

DWA-Mitgliederversammlung

15./16. September 2025, Motorwerk Berlin

WasserTage

Das Programm finden 
Sie hier:

Horizont erweitern – Entscheidungen treffen

25-07- 027 KA Kunde: DWA

4c c m y k

gelieferte PDF

210 x 99  mm + 3 mm Beschnitt

http://www.dwadirekt.de
http://www.dwadirekt.de
http://www.dwadirekt.de
mailto:mitgliederversammlung@dwa.de
http://www.dwa.info/wassertage
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KARL-Sprechstunde, knowH2O,  
Kanal Royal – Wissen verbindet

die Wasserwirtschaft. Und das ist erst der 
Anfang: Weitere spannende Gäste sind 
bereits gesetzt. Immer im Fokus: Raus 
aus der Bubble, neue Impulse für unsere 
Branche.

Haben Sie Anregungen zur Arbeit der 
DWA oder Ideen für außergewöhnliche 
Gesprächspartner für unseren Podcast? 
Dann sprechen Sie mich gerne an – per-
sönlich bei den WasserTagen in Berlin 
oder bei einer unserer Landesverbands-
tagungen. Ich freue mich auf den Aus-
tausch!

am Ursprung angegangen werden. Her-
steller dürfen sich nicht aus der Verant-
wortung ziehen, sondern müssen Teil der 
Lösung sein. Genau darum geht es bei 
den DWA-WasserTagen am 15. und 16. 
September in Berlin, wo Vertreter*innen 
der Pharma-, Kosmetik- und Wasserwirt-
schaft in einer Podiumsdiskussion mitei-
nander sprechen – nicht übereinander.

Diese Diskussion wird eines der High-
lights der WasserTage – ebenso wie die 
Keynote von Prof. Marcel Fratzscher, ei-
nem der führenden Ökonomen Deutsch-
lands. Aber auch die Themen Digitale 
Transformation, Klimaanpassung und 
Personalgewinnung in Zeiten des Fach-
kräftemangels machen die WasserTage 
zu einem Pflichttermin für alle, die unse-
re Branche aktiv gestalten wollen.

Wissenstransfer und Vernetzung ste-
hen bei der DWA immer im Mittelpunkt. 
Genau deshalb engagieren wir uns seit 
dem 1. Juni als Gesellschafterin bei 
knowH2O, einer Plattform, die praxisna-
he Weiterbildung durch Videos und Pod-
casts vereinfacht. Mit rund 400 Fachbei-
trägen bietet knowH2O einen schnellen, 
offenen und praxisorientierten Aus-
tausch.

Ein weiteres Herzensprojekt startet 
Mitte Juli: Unser neuer DWA-Podcast 
„Kanal Royal“. Mein erster Gast? Diplom-
Meteorologe und Klimaexperte Sven 
Plöger. Gemeinsam sprechen wir über 
Wasser, Wetter und Wandel – von Hoch-
wasservorsorge bis zu den großen Her-
ausforderungen des Klimawandels für 

Liebe DWA-Mitglieder,
die vergangenen Wochen waren heiß, 
trocken – ein Vorgeschmack auf das, was 
uns in den nächsten Jahren verstärkt be-
vorsteht. Während einige die warmen 
Sommertage genießen, sind die Auswir-
kungen für die Wasserwirtschaft unüber-
sehbar: sinkende Pegelstände, steigender 
Wasserbedarf, herausfordernde Planun-
gen für Versorger und Kommunen. Ge-
nau deshalb haben wir als DWA unser 
Positionspapier zu Dürre und Trocken-
heit veröffentlicht. Wir dürfen nicht nur 
reagieren, wir müssen vorausdenken. 
Dafür arbeiten wir an entsprechenden 
Lösungen.

Gleichzeitig stehen wir vor einer wei-
teren entscheidenden Weichenstellung: 
die novellierte EU-Kommunalabwasser-
richtlinie (KARL). Seit Jahresbeginn in 
Kraft, ist sie für die Wasserwirtschaft von 
zentraler Bedeutung – und gleichzeitig 
Gegenstand intensiver Diskussionen. Um 
unsere Mitglieder gut auf die Umsetzung 
vorzubereiten, informieren wir seit ei-
nem halben Jahr regelmäßig in unserer 
KARL-Sprechstunde. Die Nachfrage ist 
groß, Monat für Monat nutzen über 100 
Teilnehmer*innen diese Gelegenheit, um 
sich über aktuelle Entwicklungen auszu-
tauschen und Fachwissen zu vertiefen.

Doch nicht alle Akteure begrüßen die 
neuen Regelungen. Insbesondere die 
Pharmaindustrie hat Klage gegen die er-
weiterte Herstellerverantwortung einge-
reicht – ein Thema, das für den Gewäs-
serschutz von entscheidender Bedeutung 
ist. Denn klar ist: Belastungen müssen 

Dr.-Ing. Lisa Broß
Sprecherin der  

DWA-Bundesgeschäftsführung
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Seite 368
Die DWA lehnt eine 

Abänderung der EU-Kom-
munalabwasserrichtlinie 

in einem Omnibus-
Verfahren strikt ab. 

Änderungen könnten 
wesentliche Grundpfeiler aus der Richtlinie herausbrechen 
und das Gesamtpaket in Frage stellen. Der für die Zukunft 
zu realisierende Gewässerschutz würde dadurch um Jahre 

zurückgeworfen. Das betont die DWA in einer Presse
mitteilung Mitte Mai 2025.

7/2025Inhalt

Beiträge in  
KA Korrespondenz Abwasser, Abfall 7/2025

M. Schöne, U. Ross, K. Piroth, D. Demand, V. Dung Nguyen, 
B. Merz: Der Einfluss von Vorsorgemaßnahmen auf Hoch-
wasserschäden am Rhein in Nordrhein-Westfalen. Ergeb-
nisse einer Studie mit zeitvarianten Risikofaktoren
M. Quirmbach, C. Bennerscheidt, D. J. Boudeling,  
R. M. Hasan, C. Mudersbach, M. Oelmann, R. Schäfer,  
S. Schnaut, F. Simon, M. Streckenbach, H. Walther: Regen-
wassermanagement unter Berücksichtigung unterschied-
licher Nutzungsansprüche. 
Ergebnisse aus dem Verbundforschungsvorhaben BoRSiS
Arbeitsbericht der DWA-Arbeitsgruppe KA-8.6  
„Verfahren der weitergehenden Abwasserreinigung nach 
biologischer Behandlung“: Feststoff- und Phosphor
elimination mit Aktivkohlefiltern
A. Wieland, U. Hübner, T. Pühmeier, F. Schlösser“: Ozon zur 
Beseitigung von Mikroverunreinigungen in der Praxis
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Seite 366
Die DWA will sich organisatorisch und 

rechtlich für die kommenden Jahre gut 
aufstellen und hat sich dazu für eine 

Neufassung der Satzung entschieden. Diese Neufassung 
wird in der Mitgliederversammlung am 16. September 2025 

zur Abstimmung gestellt.

Seite 367
Derzeit wird ein 

interaktives Portal mit 
dem Arbeitstitel 

„DWA-Plattform“ 
entwickelt. Das Portal 

wird neue Möglichkeiten 
der Kommunikation und 

Zusammenarbeit für 
DWA-Mitglieder und andere Nutzergruppen des DWA-Netz-

werks bieten.

Foto: Protokoll Inland der Bundesregierung
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Seite 372
Untersuchungen zum 

Schadenspotenzial 
von Hochwasser oder 
zur Wirtschaftlichkeit 

von Schutzmaßnah-
men basieren in der 
Praxis bisher meist 

auf zeitlich invarian-
ten Annahmen. Es hat 
sich aber gezeigt, dass 

diese Annahmen unzureichend sind. Die Verwendung 
zeitvarianter Risikofaktoren ermöglicht es, verschiedene 

Varianten der Anpassung gegen Hochwasser zu vergleichen 
und dabei die Auswirkungen von varianten Risikofaktoren 

miteinzubeziehen.

Foto: Sascha Engst/Bundesstadt Bonn

Seite 380
Der Einsatz eines Boden-Rohr-
Systems zeigt, wie die wasser
wirtschaftlichen Ansprüche eines 
Regenwassermanagements bei 
(Stark-) Regen und die baumöko
logischen Ansprüche eines vitalen 
Baumstandorts in einem System 
gemeinsam gelöst werden können.

Seite 389
Eine Klimastudie zeigt: Bis 
2100 könnten die Sommer-
temperaturen im Ober- bis 
Deltarhein den derzeitigen 
Temperaturen von Ebro und 
Tagus (Zentralspanien) 
entsprechen. Die winterli-
chen Klimabedingungen des 
Mittel- und Oberrheins 
könnten den heutigen 
Bedingungen an der Garonne (Südwest-Frankreich) ähneln.

Seite 397
Im Einzugsgebiet der Lotter 
Beeke wurden vier 
Wasserrückhaltemaßnahmen 
modellhaft bewertet. Für 
jedes Teileinzugsgebiet kam 
ein gekoppeltes Grund- und 
Oberflächenwassermodell 
zum Einsatz, um den 
Grundwasseranstieg infolge 
geplanter Rückhaltemaß-
nahmen zu simulieren. Zur 
Umsetzung empfohlen 
wurden aktive, saisonal 
angepasste Staumaßnahmen 
an Gewässern 3. Ordnung 
sowie Sohlschwellen an 
Gewässern 2. Ordnung.

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
http://www.dwa.info/ThemenKW
http://www.dwa.info/mediadaten
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DWA startet Corporate-
Influencer-Programm  
für die Wasserwirtschaft
Wasser ist Leben, Wasser ist Daseinsvor-
sorge – und ohne Wasser ist alles nichts. 
Wer könnte das besser erzählen als die 
Menschen, die sich täglich um Wasser, 
Abwasserbehandlung und den Schutz 
unserer Gewässer kümmern? Mitarbei-
tende als Corporate Influencer stehen 
persönlich für ihr Unternehmen, haben 
eine hohe Glaubwürdigkeit und sorgen 
für echte Reichweite in sozialen Netz-
werken. Mit dem DWA-Corporate-Influ-
encer-Programm bringen wir engagierte 
Mitarbeiter der Branche ins Rampenlicht 
und werben für die Wasserwirtschaft.

Werden Sie mit Ihren Mitarbeitenden 
Teil unseres gemeinsamen Corporate-
Influencer-Programms. Nutzen Sie die 
authentische Stimme ihrer Mitarbeiten-
den, um Ihr Unternehmen und die 
Branche glaubwürdig und nahbar zu 
präsentieren.

Das DWA-CI-Programm wird eine 
ausgewogene Gruppe von etwa 20 Cor-
porate Influencerinnen und Influencern 
aus den verschiedensten Bereichen der 
Wasserwirtschaft umfassen. Eine auf 
Influencer-Programme spezialisierte 
Social-Media-Agentur mit weitreichen-
den Erfahrungen in der kommunalen 
Wirtschaft schult die Teilnehmenden im 
Vorfeld, begleitet sie langfristig in Klein-
gruppen und vertieft einzelne Themen 
mittels Deep Dives. Die DWA übernimmt 
die Organisation und Durchführung des 
Corporate-Influencer-Programms.
Interessiert? Informationen: 
https://shop.dwa.de/Corporate-
Influencer-Programm/10OG010-25
Ansprechpartner bei der DWA: 
Stefan Bröker
broeker@dwa.de, Tel. 0 22 42/872-105	
� W

Glyphosat kann aus Wasch
mittelzusätzen entstehen
Bestimmte Waschmittelzusätze, die Ami-
nopolyphosphonate, die über das Abwas-
ser in Kläranlagen gelangen, können dort 
zu Glyphosat und verwandten problema-
tischen Stoffen umgesetzt werden. Die-
sen grundsätzlichen Nachweis hat ein 
Forschungsteam unter der Leitung der 
Professoren Stefan Haderlein vom Geo- 
und Umweltforschungszentrum und 
Carolin Huhn vom Institut für Physikali-

sche und Theoretische Chemie der Uni-
versität Tübingen erbracht. Dazu führte 
das Team umfangreiche Versuche im La-
bor durch, bei denen auch die Bedingun-
gen im Abwasser berücksichtigt wurden. 
Der Befund erhärtet den Verdacht, dass 
die Waschmittelzusätze eine bedeutende 
Quelle für die beständig hohen Glypho
satmengen in europäischen Gewässern 
bilden könnten. Bisher ging man davon 
aus, dass Glyphosat fast ausschließlich 
über die Verwendung als Herbizid in die 
Umwelt gelangt. Die Studie wurde in der 
Fachzeitschrift Nature Communications 
veröffentlicht. Glyphosat gilt als weltweit 
meistverwendeter Wirkstoff in Herbi
ziden. Aminopolyphosphonate werden in 
Waschmitteln als Komplexbildner einge-
setzt zur Enthärtung des Wassers und 
Verstärkung der Reinigungswirkung.

In den Laborversuchen der aktuellen 
Studie habe sich gezeigt, dass Mangan-
verbindungen, die sehr häufig in Boden-
sedimenten, aber auch im Abwasser und 
im Klärschlamm vorkommen, der Schlüs-
sel für eine mehrstufige Umwandlung 
von Aminopolyphosphonaten sind, bei 
der Glyphosat als Nebenprodukt 
entsteht. Im nächsten Schritt müsse nun 
geprüft werden, welche Rolle diese 
Glyphosatquelle mengenmäßig spielt, so 
Haderlein.
Download der Originalpublikation: 
https://doi.org/10.1038/s41467-025-
57473-7� W

Rheinland-Pfalz: Gründung der 
„Allianz für das Wasser“
Im Mai 2025 wurde in Rheinland-Pfalz 
die „Allianz für das Wasser“, ein Be
ratungsgremium zur Umsetzung des 
„Zukunftsplan Wasser“, gegründet. Der 
Allianz gehören Landesbehörden ver-
schiedener Ressorts, Umweltverbände, 
kommunaler Verbände, Landwirtschafts-, 
Winzer-, Fischerei- und Forstwirtschafts-
verbände, Wirtschafts- und Industriever-
bände, Architekten- und Ingenieurkam-
mer und Verbände der Energie- und Was-
serwirtschaft an. Beim „Zukunftsplan 
Wasser“ handelt es sich um ein dynami-
sches, fortzuentwickelndes Strategie
papier, das regelmäßig überprüft und 
wenn notwendig fortgeschrieben wird. 
Ziel der Allianz ist es, den Wandel in der 
Wasserbewirtschaftung strukturiert mit-
zugestalten. Dies soll die Allianz durch 
regelmäßigen Austausch und Koopera

tion, Vernetzung von Akteurinnen und 
Akteuren, Förderung von Synergien, 
Transparenz von Fortschritten und 
Adressieren von Herausforderungen er-
reichen. Die Geschäftsstelle der Allianz 
ist im Ministerium für Klimaschutz, Um-
welt, Energie und Mobilität in der Abtei-
lung Wasserwirtschaft angesiedelt. Das 
Büro Infrastruktur und Umwelt aus 
Darmstadt wird die Geschäftsstelle in der 
Anfangsphase unterstützen. Die Ge-
schäftsstelle wird als Knotenpunkt für In-
formationen, Organisation und Koordi-
nation der Allianzaktivitäten fungieren.�
� W

Pharma Deutschland fordert 
Klarheit über Spurenstoff
konzentrationen im 
kommunalen Abwasser

Im Zuge der vom Europäischen Parla-
ment angestrebten neuen Folgenab
schätzung der Kommunalabwasserricht-
linie (KARL) durch die Europäische Kom-
mission fordert der Verband Pharma 
Deutschland vollständige Informationen 
über die Spurenstoffe und deren Mengen 
im kommunalen Abwasser in Deutsch-
land. Ein vom Verband Medicines for 
Europe mit finanzieller Unterstützung 
von Pharma Deutschland vom Bera-
tungsunternehmen Ramboll erstelltes 
Gutachten, das Anfang Mai 2025 veröf-
fentlicht wurde, habe gezeigt, dass zen
trale Annahmen der Europäischen Kom-
mission über die Zusammensetzung von 
Spurenstoffen im kommunalen Abwasser 
einer wissenschaftlichen Überprüfung 
nicht standhalten, so Pharma Deutsch-
land in einer Pressemitteilung.

Dabei seien weder Daten identifi-
ziert werden, auf deren Basis absolute 
Aussagen zur prozentualen Verteilung 
von Spurenstoffen im kommunalen Ab-
wasser getätigt werden können, noch 
ließe sich nachvollziehen, dass die An-
nahme der Europäischen Kommission, 
nach der 66 Prozent der schädlichen 
Spurenstoffe im Abwasser von Human-
Arzneimitteln stammen, zutrifft. Phar-
ma Deutschland kritisiert, dass die DWA 
in einer Pressemitteilung vom 13. Mai 
2025 die Politik aufgefordert habe, an 
der erweiterten Herstellerverantwor-
tung festzuhalten.

Download des Ramboll-Gutachtens:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20250520_002� W

https://shop.dwa.de/Corporate-Influencer-Programm/10OG010-25
https://shop.dwa.de/Corporate-Influencer-Programm/10OG010-25
mailto:broeker@dwa.de
https://doi.org/10.1038/s41467-025-57473-7
https://doi.org/10.1038/s41467-025-57473-7
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20250520_002
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Polen klagt wegen EU-
Kommunalabwasserrichtlinie

Nicht nur Verbände und Unternehmen 
der Pharma- und Kosmetikindustrie, 
auch die Republik Polen klagt wegen der 
erweiterten Herstellerverantwortung, 
die in der neuen EU-Kommunalabwas-
serrichtlinie festgeschrieben ist, vor dem 
Europäischen Gerichtshof, und zwar ge-
gen das Europäische Parlament und den 
Rat der Europäischen Union. Die Klage 
wurde am 10. März 2025 eingereicht 
und am 22. April im Amtsblatt der Euro­
päischen Union bekannt gegeben (Rechts-
sache C-193/25). Als Klagegründe führt 
die Klägerin Verstöße gegen das Verursa-
cherprinzip und gegen den Grundsatz 
der Gleichbehandlung an. Die beklagten 
Organe hätten Maßnahmen erlassen, die 
ausschließlich die Hersteller von Arznei-
mitteln und kosmetischen Mitteln mit 
der zur Beseitigung von Mikroschadstof-
fen erforderlichen zusätzlichen Behand-
lung belasteten, nicht aber die anderen 
Kategorien von Herstellern, die zu den 
Emissionen dieser Schadstoffe beitrügen. 
Weiter ist Polen der Ansicht, die beklag-
ten Organe würden durch den Erlass von 
Maßnahmen Kosten verursachen, die au-
ßer Verhältnis zur Erreichung der ver-
folgten Ziele stünden. Dies verstoße ge-
gen den Grundsatz der Verhältnismäßig-
keit.� W

Durchwurzelbare, biologisch 
abbaubare Geotextilien aus 
Hanf, Flachs und PLA-Fasern 
entwickelt

In den Projekten Bioshoreline I und II 
entstanden neue Geotextilien aus heimi-
schen, nachwachsenden Rohstoffen, die 
frisch begrünte Ufer in den Anfangsjah-
ren stabilisieren können. Ein relevanter 
biologischer Abbau der Vliese beginnt im 
dritten Jahr, wenn die Pflanzenwurzeln 
zunehmend die Aufgabe der Uferbefesti-
gung übernehmen. Das von Forschung 
und Wirtschaft gemeinsam entwickelte 
Geotextil steht jetzt für den Praxiseinsatz 
zur Verfügung.

An den beiden von 2016 bis 2024 lau-
fenden Projekten Bioshoreline I und II 
waren das Fraunhofer-Institut für Um-
welt-, Sicherheits- und Energietechnik 
(UMSICHT), der Biokunststoffhersteller 
FKuR Kunststoff, der Faserhersteller In-
dorama Ventures Fibers Germany und 

der Geotextilhersteller BNP Brinkmann 
beteiligt. Die Bundesanstalt für Wasser-
bau begleitete die Arbeiten als assoziier-
ter Partner. Das Bundesministerium für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat 
(BMLEH) förderte die Vorhaben über sei-
nen Projektträger, die Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe e. V. (FNR).

Abschlussberichte der Projekte:
https://projekte.fnr.de/projektverzeichnis
?fkzserie=2220NR012
https://projekte.fnr.de/index.
php?id=18415&fkz=22000815� W

Trifluoressigsäure: Bewertung 
für Einstufung in neue Gefah-
renklassen vorgelegt

Deutsche Behörden bewerten Trifluores-
sigsäure (TFA) als fortpflanzungsgefähr-
dend, sehr persistent und sehr mobil. 
Entsprechende Mitteilungen wurden En-
de Mai 2025 veröffentlicht. Die zuständi-
ge Behörde in Deutschland für die euro-
päische Chemikalienverordnung REACH 
und die CLP-Verordnung zur Einstufung 
und Kennzeichnung gefährlicher Stoffe 
ist die Bundesstelle für Chemikalien 
(BfC) an der Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin (BAuA). In 
Zusammenarbeit mit dem Umweltbun-
desamt (UBA) und dem Bundesinstitut 
für Risikobewertung (BfR) hat die BfC 
ein entsprechendes Dossier nach der 
CLP-Verordnung zur Harmonisierung der 
Gefahreneinstufung von Trifluoressig-
säure (TFA) bei der Europäischen Chemi-
kalienagentur (ECHA) eingereicht. TFA 
zählt zur Gruppe der per- und polyfluo-
rierten Alkylverbindungen (PFAS). Da 
der Stoff nach Einschätzung der deut-
schen Behörden fortpflanzungsgefähr-
dende (reproduktionstoxische) sowie 
umweltkritische Stoffeigenschaften be-
sitzt, ist er entsprechend einzustufen. 
Derzeit laufen Konsultation und fachli-
che Bewertung des deutschen Vorschla-
ges.

Seit TFA im Jahr 2016 im Trinkwasser 
der Neckarregion nachgewiesen wurde, 
befassen sich die Behörden intensiv und 
fachübergreifend mit diesem Stoff. TFA 
stammt nicht nur aus großen Industrie-
anlagen, sondern wurde in den Jahren 
2016 und 2017 auch als Abbauprodukt 
verschiedener Pflanzenschutzmittelwirk-
stoffe identifiziert. Zudem ist bekannt, 
dass bestimmte fluorierte Treibhausgase, 
wie das Kältemittel R1234yf, in der At-

mosphäre teils vollständig zu TFA abbau-
en. In deutschen Gewässern wird TFA 
seit Jahren detektiert – Tendenz stei-
gend.

Das BfR bewertet TFA als fortpflan-
zungsgefährdend. Die vorgeschlagene 
offizielle Gefahrenklasse heißt „Repro-
duktionstoxisch, Kategorie 1B“ mit den 
Gefahrenhinweisen H360Df: „Kann das 
Kind im Mutterleib schädigen. Kann ver-
mutlich die Fruchtbarkeit beeinträchti-
gen“. Bei dieser Einstufung gilt es zu be-
achten, dass es sich zunächst um eine 
reine Gefahreneinstufung handelt. Sie 
sagt zunächst nichts über tatsächliche 
Gesundheitsrisiken aus, denn hierfür ist 
auch die aufgenommene Menge des Stof-
fes entscheidend.

Das UBA bewertet TFA als sehr lang-
lebig (persistent) und sehr mobil (very 
persistent, very mobile – vPvM). Stoffe 
mit vPvM-Eigenschaften werden in der 
Umwelt schwer abgebaut und binden 
kaum an Sedimente oder Aktivkohlefil-
ter. Die Trinkwasseraufbereitung kann 
solche Stoffe nur mit hohem techni-
schem Aufwand entfernen. Die neue Ge-
fahrenklasse wurde auf Initiative des 
UBA erst 2023 zum Schutz der Trink-
wasserressourcen in das europäische 
Chemikalienrecht mit dem Gefahren-
hinweis EUH451: „Kann sehr lang an-
haltende und diffuse Verschmutzung 
von Wasserressourcen verursachen“ ein-
geführt.

ECHA-Seite mit laufender CLH-Kon-
sultation:
https://echa.europa.eu/harmonised-clas­
sification-and-labelling-consultation� W

Grundwasserstress in Deutsch-
land: Überblicksstudie zeigt 
regionale Hotspots

Obwohl Deutschland als wasserreiches 
Land gilt, kommt es in einigen Regionen 
durch klimatische, demografische und 
ökonomische Entwicklungen immer wie-
der zu Engpässen bei der Wasserverfüg-
barkeit. Eine aktuelle Überblicksstudie 
des Instituts für sozial-ökologische For-
schung (ISOE) im Auftrag des Bundes für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) zeigt nun, wo bundesweit 
Grundwasserstress vorliegt: Demnach ist 
die Hälfte aller Landkreise und kreisfrei-
en Städte von akutem oder strukturellem 
Grundwasserstress betroffen, vor allem 
in Ost-, Nord- und Westdeutschland.

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
https://projekte.fnr.de/projektverzeichnis?fkzserie=2220NR012
https://projekte.fnr.de/projektverzeichnis?fkzserie=2220NR012
https://projekte.fnr.de/index.php?id=18415&fkz=22000815
https://projekte.fnr.de/index.php?id=18415&fkz=22000815
https://echa.europa.eu/harmonised-classification-and-labelling-consultation
https://echa.europa.eu/harmonised-classification-and-labelling-consultation
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In Deutschland hatte die mehrjährige 
Dürre von 2018 bis 2022 in einigen Regi-
onen zu sinkenden Grundwasserständen 
und damit zu Problemen in der Wasser-
versorgung geführt. Für die Bestandsauf-
nahme haben die Forscher neueste Mo-
dellierungsdaten zur Grundwasserneu-
bildung sowie Beobachtungsdaten zur 
Grundwasserentnahme und Grundwas-
serständen herangezogen. „Wir nehmen 
einen strukturellen Grundwasserstress 
an, wenn mehr als 20 Prozent des sich 
jährlich neubildenden Grundwassers ent-
nommen wird“, erklärt der Erstautor der 
Studie, Robert Lütkemeier, „das ist ein 
Schwellenwert, der international An-
wendung findet.“ Hierbei werden lang-
jährige Mittelwerte von Neubildung und 
Entnahme verwendet.

Die Gründe für den Grundwasser-
stress seien letztlich regional sehr unter-
schiedlich. Um Lösungen auf den Weg zu 
bringen, empfehlen die Studienautoren 
unter anderem, Priorisierungen bei der 
Grundwassernutzung vorzunehmen, die 
Verwendung von Brauchwasser und den 
Wasserrückhalt zu fördern sowie Entnah-
meentgelte anzupassen. Für eine nach-
haltige Grundwasserbewirtschaftung 
sollte auch die Erforschung der Grund-
wasserfauna verbessert werden.
https://www.bund.net/service/
publikationen/detail/publication/
grundwasserstress-in-deutschland� W

EU-Strategie zur Wasser
resilienz vorgelegt

Mit einer Europäischen Strategie zur 
Wasserresilienz will die Europäische 
Kommission den Wasserkreislauf wie-
derherstellen und schützen, sauberes 
und erschwingliches Wasser für alle si-
chern und zu einer widerstandsfähigen 
Wasserwirtschaft in Europa beitragen. 
Die Strategie, die am 4. Juni 2025 ver-
öffentlicht wurde, richtet sich an Mit-
gliedstaaten, Regionen und Gemeinden, 
aber auch an Bürgerinnen und Bürger 
sowie Unternehmen. Sie konzentriert 
sich sowohl auf die Umsetzung beste-
hender Vorgaben und schlägt 30 neue 
Maßnahmen vor. Fünf der zehn größten 
globalen Risiken für Unternehmen sind 
wasserbedingt so die EU in einer Presse-
mitteilung.

Die Strategie konzentriert sich auf 
drei Hauptziele für gemeinsames Han-
deln:

	● Den Wasserkreislauf von der Quelle 
bis zum Meer wiederherstellen und 
schützen.

	● Weiter zielt die Strategie auf den Auf-
bau einer „wasser-intelligenten“ Wirt-
schaft ab.

	● Schließlich wird die Strategie dazu 
beitragen, so die EU, sauberes und er-
schwingliches Wasser und Sanitärver-
sorgung für alle zu sichern. Um dies 
zu erreichen, wird in der Strategie die 
wesentliche Rolle der Verbraucherin-
nen und Verbraucher und der Unter-
nehmen beim Wassersparen hervor-
gehoben.

Um die Ziele der Strategie zu erreichen, 
schlägt die Kommission Leitaktionen in 
fünf Bereichen vor.

	● Governance und Umsetzung (schnel-
lere Umsetzung bestehender Vor-
schriften durch stukturierten Dialog 
mit Mitgliedstaaten, Regionen, Was-
serbehörden usw.)

	● Investitionen (unter anderem Auf
stockung kohäsionspolitischer Mittel, 
Fahrplan für „Naturgutschriften“, 
neues Wasserprogramm der Europä
ischen Investitionsbank und Bereit-
stellung von mehr als 15 Milliarden 
Euro an geplanten Finanzmitteln im 
Zeitraum 2025–2027

	● Beschleunigung von Digitalisierung 
und KI (EU-weiter Aktionsplan)

	● Förderung von Forschung und Inno-
vation

	● Sicherheit und Vorsorge (verstärktes 
Echtzeit-Frühwarn- und Überwa-
chungssystem für Überschwemmun-
gen und Dürren).

Die Kommission wird mit der Umset-
zung der in der Strategie dargelegten 
Leitaktionen beginnen und die Fort-
schritte der Empfehlung zur Wassereffi-
zienz überwachen. Ab Dezember 2025 
wird die Kommission alle zwei Jahre ein 
Water Resilience Forum einberufen, das 
einen umfassenden Dialog mit den EU-
Akteuren führt, um die Umsetzung der 
Strategie voranzutreiben. Darüber hin-
aus wird die Kommission im Jahr 2027 
eine Halbzeitbewertung der Fortschritte 
bei der Umsetzung der in dieser Strate-
gie enthaltenen Maßnahmen vorneh-
men.

https://commission.europa.eu/topics/
environment/water-resilience-strategy_en�
� W

Neue UBA-Studie: 
Rattenmanagement muss 
nachhaltiger werden
Zahlreiche Fische aus deutschen Flüssen 
sind mit Rattengift belastet. Welche Fol-
gen das für die Gesundheit der Fische hat, 
wurde in einer aufwendigen Laborstudie 
im Auftrag des Umweltbundesamts erst-
malig untersucht. Das Ergebnis: Bereits 
bei Konzentrationen, die in der Leber 
wildlebender Fische gemessen wurden, 
zeigen sich schwerwiegende Symptome 
wie Blutgerinnungsstörungen, Blutungen 
und Blutarmut. Eine Untersuchung von 
Fischottern zeigt zudem, dass sich diese 
Gifte in der Umwelt anreichern. Wasser-
dichte Köderschutzstationen sind verfüg-
bar und können verhindern, dass Gift
köder in Gewässer gelangen.

Derzeit findet EU-weit die Bewertung 
von Anträgen auf Verlängerung von Zu-
lassungen für Rodentizide statt. Dabei 
erfolgt eine umfassende Neubewertung 
der bestehenden Zulassungen unter Be-
rücksichtigung neuer wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und neuer Leitfäden. Die 
für die Zulassung von Biozidprodukten 
zuständigen Behörden haben striktere 
Maßnahmen zum Gewässerschutz ange-
kündigt. In einer Pressemitteilung betont 
das UBA: „Wasserdichte Köderschutzsta-
tionen sind verfügbar und werden von 
vielen Kommunen bereits eingesetzt. Sie 
verhindern den Kontakt von Giftködern 
mit Wasser, auch bei Starkregen und ei-
ner Vollflutung der Kanalisation. Ab dem 
Jahr 2026 soll ihr Einsatz in der Kanali-
sation und in Uferbereichen verpflich-
tend sein.“

Angesichts der sehr bedenklichen Ei-
genschaften der Rodentizide, ihrer weit-
räumigen Verbreitung in der Umwelt und 
ihren Auswirkungen auf die Tierwelt 
müsse das kommunale Rattenmanage-
ment insgesamt nachhaltiger und ganz-
heitlicher werden. Die chemische Be-
kämpfung von Ratten, die sich schnell 
fortpflanzen können, sei keine nachhalti-
ge Maßnahme zur dauerhaften Redukti-
on einer Rattenpopulation in der Stadt. 
Langfristig effektiver sei es, den Tieren 
die Nahrungsquellen und Nistmöglich-
keiten zu entziehen.

Die Forschungsergebnisse liegen in 
zusammengefasster Form als Abschluss-
bericht vor (Reihe Texte des Umweltbun-
desamts, 66/2025):
https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/erforschung-der-auswir­
kungen-von-antikoagulanten� W

https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/grundwasserstress-in-deutschland
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/grundwasserstress-in-deutschland
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/grundwasserstress-in-deutschland
https://commission.europa.eu/topics/environment/water-resilience-strategy_en
https://commission.europa.eu/topics/environment/water-resilience-strategy_en
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erforschung-der-auswirkungen-von-antikoagulanten
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erforschung-der-auswirkungen-von-antikoagulanten
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/erforschung-der-auswirkungen-von-antikoagulanten
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Auswirkungen der Nutzung 
erneuerbarer Energien auf den 
Wasserhaushalt
Der geplante Ausbau der erneuerbaren 
Energien sowie die Reduzierung der An-
zahl der thermischen Kraftwerke wer-
den zu einer Verbesserung des Zustands 
des Wasserhaushalts der Gewässer in 
Bezug auf die Wassermenge und die 
Temperatur führen. Der Wasserhaushalt 
der Gewässer wird sich durch den Aus-
bau der erneuerbaren Energien in Zu-
kunft nur dann verschlechtern, wenn 
große Flächen für die Bewässerung von 
Energiepflanzen mit Oberflächenwasser 
genutzt werden oder die tiefe Geother-
mie mit wasserintensiver Kraftwerks- 
und Kühltechnologie großflächig ausge-
baut wird. Diese Ergebnisse brachte ei-
ne Studie, die das Umweltbundesamt 
beauftragt hat. Dabei wurde der zukünf-
tige Wasserbedarf des Energiesystems 
auf Basis von Szenarien zum Ausbau der 
Erneuerbaren Energien in Deutschland 
untersucht. Die Studie wurde in der Rei-
he Texte des Umweltbundesamt veröf-
fentlicht (64/2025).

Download der Studie:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20250616_009� W

Forschungskonsortium 
untersucht biologische Vielfalt 
in Deutschlands Böden
In Böden befinden sich 60 Prozent der 
gesamten Artenvielfalt der Erde. Wie es 
allerdings tatsächlich um Bodenlebewe-
sen in Deutschland steht, ist oft unbe-
kannt. Um diese Lücke zu schließen, 
startet das Umweltbundesamt (UBA) mit 
der Fraunhofer-Gesellschaft und zehn 
weiteren Institutionen ein langfristiges 
Forschungsprogramm zur biologischen 
Vielfalt in Deutschlands Böden und wel-
che Leistungen sie erbringt. Das Pro-
gramm wird gefördert mit Mitteln aus 
dem Aktionsprogramm Natürlicher Kli-
maschutz (ANK) des Bundesumwelt
ministeriums (BMUKN).

Forschende auf dem Gebiet der Bo-
denökologie aus ganz Deutschland wer-
den in den kommenden sechs Jahren 
die Biodiversität in verschiedenen Bö-
den bei unterschiedlicher Nutzung un-
tersuchen. Dabei werden auch neueste 
molekularbiologische Methoden einge-
setzt. Das Projektteam wird eng mit 
weiteren Forschungsinstitutionen zu-

sammenarbeiten, um bereits laufende 
Aktivitäten mit einzubeziehen. Neben 
dem UBA sind es unter anderem das 
Bundesamt für Naturschutz, das Natio-
nale Monitoringzentrum zur Biodiversi-
tät, das Thünen-Institut, das Julius-
Kühn-Institut sowie das Nationale Bo-
denmonitoringzentrum.

Projekt-Website „BioDive4Soil – 
Basiserfassung Bodenbiodiversität:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20250616_006� W

EU-Rat und -Parlament einig: 
Chemikalienbewertung in 
Europa wird gestrafft

Das Europäische Parlament und der Rat 
haben eine vorläufige Einigung über das 
Paket „Ein Stoff, eine Bewertung“ 
(OSOA) erzielt. Das Paket soll die Gefah-
ren- und Risikobewertung von Chemika-
lien in der gesamten EU straffen und den 
Zugang zu Informationen über eine ge-
meinsame offene Datenplattform für 
Chemikalien verbessern. Bürgerinnen 
und Bürger, Unternehmen sowie die Be-
hörden der EU und der Mitgliedstaaten 
werden von kohärenteren, verlässliche-
ren und transparenteren Sicherheitsbe-
wertungen von Chemikalien profitieren, 
die in Produkten wie Medizinprodukten, 
Spielzeug, Lebensmitteln, Pestiziden und 
Bioziden verwendet werden.

Das Paket „Ein Stoff, eine Bewertung“ 
besteht aus drei Legislativvorschlägen:

	● eine Verordnung zur Einrichtung ei-
ner gemeinsamen Datenplattform für 
Chemikalien, die einen einfacheren 
Zugang zu Chemikaliendaten ermög-
licht

	● eine Verordnung zur Neuzuweisung 
technischer Aufgaben und zur Verbes-
serung der Zusammenarbeit und Kon-
solidierung der wissenschaftlichen 
und technischen Arbeit im Bereich 
Chemikalien zwischen den EU-Agen-
turen

	● eine Richtlinie über die Neuzu
weisung technischer Aufgaben an die 
Europäische Chemikalienagentur 
(ECHA).

Das Europäische Parlament und der Rat 
müssen das OSOA-Paket noch formal an-
nehmen. 20 Tage nach der Veröffentli-
chung im Amtsblatt der EU wird es da-
nach in Kraft treten.� W

Weitere 250 000 Kubikmeter 
Sand für den Schutz der 
Ostfriesischen Insel Langeoog
Trotz einer vergleichsweise ruhigen 
Sturmflutsaison investiert Niedersachsen 
auch in diesem Sommer wieder in die 
weitgehend aus Schutzdünen bestehen-
den Küstenschutzanlagen der Insel Lan-
geoog: Bei den Anfang Juni startenden 
Arbeiten handelt es sich um die Fort
setzung einer bereits im Jahr 2024 vorge-
nommenen Strandaufspülung vor dem 
Langeooger Pirolatal. Schlechte Witte-
rungsbedingungen im Spätsommer und 
Frühherbst hatten einen Abschluss der 
Arbeiten im vergangenen Jahr verhindert. 
Nun plant der Niedersächsische Landes-
betrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz (NLWKN) den Einbau von 
weiteren 250 000 Kubikmetern Sand im 
Bereich des vor der eigentlichen Düne lie-
genden Sanddepots und des vorgelager-
ten Strandes. Das knapp zwei Kilometer 
lange Depot hat eine wichtige Aufgabe: 
Es schützt den eigentlichen Dünenkörper 
gegen die hier herrschenden starken See-
gangs- und Strömungsbelastungen. Die 
Pirolataldüne selbst ist für den Schutz 
von Teilen der Langeooger Ortslage und 
des Wassergewinnungsgebiets der Insel 
von zentraler Bedeutung.� W

Statistisches Bundesamt: 
Neue Daten zur Wasser
gesamtrechnung
Nach konzeptioneller Überarbeitung der 
Wassergesamtrechnung im Rahmen der 
Umweltökonomischen Gesamtrechnun-
gen wurden im April 2025 erstmalig 
neue Daten gemäß dem neuen Konzept 
für die Jahre 2020 bis 2022 und revidier-
te Daten für die Jahre 2001 bis 2019 in 
Form eines Statistischen Berichts veröf-
fentlicht. Als Hauptdatenquelle für die 
Berechnungen dienen die Wasserstatisti-
ken. Da diese alle drei Jahre erhoben 
werden, findet auch die Erstellung der 
Wassergesamtrechnung im Drei-Jahres-
Turnus statt. Es werden Wasserflüsse 
zwischen der Umwelt und der inländi-
schen Wirtschaft (einschließlich privater 
Haushalte) sowie der ausländischen 
Wirtschaft abgebildet und als Bilanz dar-
gestellt. Zusätzlich werden die Bestand-
veränderungen der gesamten Wasserres-
sourcen in Deutschland aufgezeigt.

Download des Statistischen Berichts:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20250616_011� W

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20250616_009
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20250616_006
http://www.gfa-news.de/gfa/webcode/20250616_011
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	    	inkl. der Beilage Betriebs-Info (4 x jährlich)

oder
	 –	KW Korrespondenz Wasserwirtschaft 
		  inkl. der Online-Version der Gewässer-Info

als Printversion, Online unter www.dwa.de/direkt und 
mobil als App. Zusätzliche Exemplare oder die zweite 
Verbandszeitschrift gibt es zu günstigen Konditionen.  

	 �DWA-Branchenführer Wasserwirtschaft,  
Abwasser, Abfall

	 �Mitgliederbereich im Internet  
–	KA oder KW online lesen 
–	KA oder KW mit der App DWApapers and more  
	 (iOS und Android) lesen 
–	Literaturdatenbank  
–	Fachwörterbücher in vielen Sprachen 
–	Mitgliederverzeichnis 
–	Arbeitsberichte und Fachinformationen

	 �DWA-Jahrbuch (auf Anforderung)

Ermäßigt
	� Fort- und Weiterbildungsangebote 

Als Mitglied der DWA und der European Water Association  
(EWA), des BWK und der Partnerverbände in der Schweiz  
(VSA, SVW) und  Österreich (ÖWAV)

Zusätzlich für fördernde Mitglieder
Kostenlos
	� Option, das Logo "Mitglied in der DWA" im Firmen-Brief-

bogen zu nutzen (www.dwa.de/direkt)

Ermäßigt  
	� 20 % Ermäßigung beim Erwerb des DWA-Regelwerks und 

vieler weiterer DWA-Publikationen

	� Fort- und Weiterbildungsangebote 
für alle Mitarbeiter 

	 Ermäßigungen für Aussteller bei vielen DWA-Tagungen 
	 und ausgesuchten Messen 

	� Teilnahme an den DWA-Erfahrungsaustauschen 
für Kommunen oder Ingenieurbüros	

	� 50 % Ermäßigung auf den Mitgliedsbeitrag  
für Anmeldungen von Niederlassungen,  
wenn der Hauptsitz bereits Mitglied ist

	� Günstige Konditionen für eine Umwelt-Strafrechts
schutzversicherung für Kommunen, Kreisverwaltungen 
und Abwasserzweckverbände

Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA)   
Theodor-Heuss-Allee 17 · 53773 Hennef    
Telefon: 02242 872-123 · Fax: 02242 872-200
mitgliederservice@dwa.de · www.dwa.de   

Weitere  
Informationen zu 

einer Mitgliedschaft 
finden Sie unter  

 
www.dwa.de/ 
mitgliedschaft 
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